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Schleswig-Holstein; Oliver Hakemann, Ministerium für Landwirtschaft, Umwelt und 
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Im Rahmen der schleswig-holsteinischen Boden-Dauerbeobachtung sind 38 Boden-Dauerbeobach-
tungsflächen (BDF) im Jahr 2009 zum dritten Mal beprobt und hinsichtlich ihrer Bodeneigenschaften 
untersucht worden. Nach nunmehr zwanzig Jahren der Erfassung und Dokumentation von Bodenei-
genschaften wird nach einer Auswertung der bisherigen Daten eine darauf basierende umfangreiche 
Evaluation bezüglich der bisherigen Leistung und der weiteren Fortführung des Gesamtverfahrens 
sowie der Einzelverfahren vorgenommen. Sie dient sowohl der Optimierung der eingesetzten Unter-
suchungsverfahren insbesondere im Hinblick auf ihre Aussagefähigkeit als auch der Straffung und 
Konsolidierung bei gleichzeitiger Verbesserung des Gesamtverfahrens im Hinblick auf seine langfristi-
ge Durchführung. 

Die Verfahren werden hinsichtlich der zugrunde liegenden Probenentnahme- bzw. Datenerfassungs-
strategie, des Probenentnahmetermins und -turnus sowie des gemessenen Parameterumfangs, der 
Untersuchungsmethodenkontinuität und der weiteren Eignung der BDF als Monitoringflächen über-
prüft.  
Die räumliche Wiederholung der Untersuchungen macht das Erkennen von signifikanten zeitlichen 
Bodenveränderungen möglich. Für den Vergleich zwischen der Erst- und der Zweitbeprobung werden 
einige Faktoren ausgewiesen, die die Vergleichbarkeit der Ergebnisse teilweise einschränken können. 

Hinsichtlich der Probenentnahmestrategie sind kleinere Änderungen für die Bodenmaterialentnahme-
tiefen bei Grünlandstandorten sowie für die Mischung von Bodenmaterialproben vorgesehen. Eine 
genaue zeitliche Terminierung der Probenentnahme erweist sich bei den bodenmikrobiologischen Un-
tersuchungen als besonders wichtig. Für die Bewirtschaftungsdatenerhebung wird der Fokus vor al-
lem auf eine tagesgenaue Dokumentation der Aktivitäten der Flächenbewirtschafter gelegt. 

Die Probenentnahmeintervalle erweisen sich als zentraler Bestandteil der Erstellung belastbarer Zeit-
reihen. Orientiert an den bisherigen Ergebnissen der Boden-Dauerbeobachtung in Schleswig-Holstein 
als auch der anderer Länder/Staaten, z. B. denen der bayerischen und schweizerischen Boden-
Dauerbeobachtung, wird derzeit diskutiert, den Turnus der anorganisch-chemischen und der boden-
physikalischen Untersuchungen in Schleswig-Holstein von zehn auf fünf Jahre zu verkürzen, um 
schneller engere und belastbarere Zeitreihen zu erhalten. Ebenso wird erwogen, die Intervalle der bo-
denmikrobiologischen Untersuchungen sowie die der bodenzoologischen Untersuchungen zu verkür-
zen. Zeitlich höher aufgelöste klimawandelrelevante Messdaten können damit ebenso besser für ent-
sprechende Modellierungen und Datenanalysen (z. B. im Rahmen von BOKLIM) genutzt werden. 

Hinsichtlich der Untersuchungsmethoden ist vor allem die labormethodische Kontinuität als wesentlich 
für ein geringes Unsicherheitsbudget der Messwerte. Sowohl für bodenbiologische als auch für bo-
denchemische und -physikalische Verfahren wird die Beibehaltung der bisherigen genormten Stan-
dardmethoden auch in Zukunft eine hohe Priorität haben. 
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Pflanzensoziologische Untersuchungen auf bewirtschafteten Flächen sowie lichenologische Untersu-
chungen stehen im Rahmen der schleswig-holsteinischen Dauerbeobachtung zur Disposition, da sich 
ihre Aussagefähigkeit hinsichtlich des Erkennens von Bodenveränderungen sowie der Aufklärung von 
Wechselbeziehungen als sehr begrenzt erweist oder bereits aus den Ergebnissen anderer biologi-
scher Untersuchungen (Bodenmikrobiologie und Bodenzoologie) abgeleitet werden kann. 

Das Gesamtverfahren ist geeignet, um ein langfristiges Monitoring auf den BDF durchzuführen und 
Bodenveränderungen zu erfassen. Aussagen zu signifikanten zeitlichen Veränderungen sind aufgrund 
der adäquaten Probennahmemethodik für alle bisherigen Untersuchungen im Rahmen des Standard-
beprobungsschemas möglich. 
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Melanie Treisch, Christa Müller, Roswitha Walter, Robert Beck, Robert Brandhuber, 
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Vor 26 Jahren, im Jahr 1985, wurde die Bayerische Landesanstalt für Landwirtschaft vom Bayeri-
schen Staatsministerium für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten als Reaktion auf die sich häufen-
den Meldungen über Versauerung und Kontamination der Böden mit der Einrichtung eines landeswei-
ten Bodenbeobachtungsnetzes für den Bereich Landwirtschaft beauftragt. Ein forstwirtschaftliches 
Dauerbeobachtungsnetz wurde zur gleichen Zeit von der heutigen LWF aufgebaut, während das LfU 
das Monitoring auf Sonderstandorten übernahm. 

1 Standortwahl 

1.1 Übersicht über die Landwirtschaftliche Nutzung 
Mit Hilfe der Landwirtschaftsämter wurden innerhalb der ersten zwei Jahre 132 Bodendauerbeobach-
tungsflächen (BDF) mit einer Größe von 1000 m2 auf landwirtschaftlich genutzten Standorten einge-
richtet. Es handelte sich dabei um in die Fruchtfolgen des jeweiligen Betriebs integrierte, ortsüblich 
bewirtschaftete Praxisflächen. Davon wurden 102 Parzellen ackerbaulich genutzt, 22 als Grünland 
und 8 wurden mit Sonderkulturen (Hopfen, Wein, Obst) bestellt. Bei der Standortwahl wurde auf eine 
Repräsentanz aller Landschaftseinheiten in Bayern geachtet. 

Die Anzahl der BDF hat sich bis heute auf 127 Standorte verringert (93 Acker, 27 Grünland und 
7 Sonderkulturen). Neun Ackerstandorte wurden meist wegen Baumaßnahmen gekündigt, vier seit 
den 90er Jahren neu dazu gewonnen. Durch Grünlandeinsaat oder -umbruch änderte sich die Nut-
zung auf zehn weiteren BDF im Laufe der 25 Jahre. Zwölf Betriebe stellten in dieser Zeit auf ökologi-
schen Landbau um. 

Knapp die Hälfte der Landesfläche Bayerns wird landwirtschaftlich genutzt. Die Ackerfläche nimmt mit 
ca. 2,1 Mio. Hektar etwa zwei Drittel der Landwirtschaftsfläche ein, das restliche Drittel entfällt mit 
1,1 Mio. Hektar auf Dauergrünland und 27 Tsd. Hektar Sonderkulturen. Im überwiegend grünlandge-
prägten Alpenvorland befindet sich gut ein Drittel der Grünlandfläche Bayerns, während die am inten-
sivsten ackerbaulich genutzten Gebiete im Tertiärhügelland Ober- und Niederbayerns und am Unter-
main liegen. Der Weinbau beschränkt sich auf die wärmebegünstigten Regionen Frankens, während 
das bekannteste Obstanbaugebiet im äußersten Südwesten am Bodensee liegt. Das weltweit größte 
Hopfenanbaugebiet befindet sich in der Hallertau zwischen Isar und Donau. 
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Abb. 1:  
127 landwirtschaftliche 
BDF-Standorte in Bay-
ern (Stand 2011) 

 

Die Auswahl der BDF-Standorte berücksichtigt diese landwirtschaftlichen Schwerpunktgebiete und de-
ren Hauptnutzungen. Die Ackerstandorte machen 73 % der BDF aus, die Grünlandstandorte 21 % 
und die Sonderkulturen Hopfen, Wein und Obst sind mit 6 % beteiligt (vergl. Abb. 2 links). 

Die Anteile der Hauptfruchtarten der BDF-Ackerparzellen repräsentieren die bayernweiten Verhältnis-
se ebenfalls gut. Die Abbildung 2 (rechts) vergleicht den Anteil aller angebauten Hauptfruchtarten der 
Acker-BDF (Anteile gemittelt über den gesamten 25jährigen Beobachtungszeitraum) mit den bayern-
weiten Flächennutzungsanteilen bei Ackerkulturen (Nutzungsanteile aller Ackerflächen Bayerns im 
Jahr 2010). Die Mähdruschfrüchte (alle Getreidearten, Raps, ohne Körnermais) bilden auf BDF-
Ackerflächen mit 67 % und bayernweit mit 59 % die größte Gruppe der angebauten Fruchtarten. Kör-
ner- und Silomais werden im BDF-Programm zu 15 % und bayernweit auf 24 % der Ackerfläche an-
gebaut. Kartoffeln und Zuckerrüben machen bei BDF 9 %, in ganz Bayern 2 % der Ackerfläche aus. 
Die teils mehrjährigen, als Ackerfutter genutzten Kulturen (Ackergras, Kleegras, Leguminosen-
Gemenge) bilden 8 % im BDF-Programm bzw. 6 % der bayernweit angebauten Ackerkulturen. Auf 
sonstige Feldfrüchte entfallen im BDF-Programm 2 % und bayernweit 9 %. 
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Abb. 2:  
Links: Vergleich der Hauptnutzungen der BDF-Standorte mit der bayernweiten Nutzungsverteilung. 
Datengrundlage BDF: Anteile der aktuellen Acker-, Grünland- und Sonderkultur-Standorte (2011), Bayern: Flächenanteile der 
Acker-, Grünland- und Sonderkulturen der gemeldeten Landwirtschaftsflächen Bayerns im Jahr 2010 (StMELF, Invekos-
Datenbank Stand: Dez 2010) 

Rechts: Vergleich der Hauptfruchtarten der BDF-Ackerflächen mit der bayernweiten Ackernutzung. 

Datengrundlage BDF: Anteile der angebauten Hauptfruchtarten aller Acker-BDF von 1985 bis 2010, Bayern: Flächenanteile der 
Hauptfruchtarten aller gemeldeter Ackerflächen in Bayern im Jahr 2010 (StMELF, Invekos-Datenbank Stand: Dez 2010) 
 

1.2 Berücksichtigung der Standortfaktoren Boden und Klima 
Die Landesfläche Bayerns gliedert sich in Regionen unterschiedlicher geologischer und klimatischer 
Ausprägung. Die Spannweite wird deutlich beim Vergleich des relativ trockenen und warmen Klimas 
im Würzburger Raum (mittlere Jahresmitteltemperatur 9,5 °C und mittlere Jahresniederschläge 
530 mm) mit dem kühlen und feuchten Alpenraum (z. B. Ruhpolding 5,0°C und >2000 mm) 
(www.dwd.de, 19.09.2011). Zum Vergleich und zum Verständnis landwirtschaftlicher Produktionsda-
ten müssen die vorherrschende Witterung und die Bodenbeschaffenheit als wesentliche Einflussfakto-
ren berücksichtigt werden. Daher wurden von Roßberg et al. (2007) deutschlandweite Bodenklima-
räume definiert, die der länderübergreifenden Optimierung und Koordination im landwirtschaftlichen 
Versuchswesen dienen (beteiligte Institutionen: BBA, JKI-SF, LFA, LfL). 

Bayern ist in neun Bodenklimaräume (BKR) mit ähnlichen Witterungs- und Bodenverhältnissen unter-
gliedert. Ein Vergleich der Flächenanteile der Acker- und Grünlandflächen Bayerns mit den Anteilen 
der BDF-Flächen je Bodenklimaraum zeigt eine gute Verteilung der BDF-Standorte je BKR. 
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Abb. 3: 
Vergleich der Ackerflächen- (links) und Grünlandflächenanteile (rechts) des BDF-Programms und Bayerns an 
den Bodenklimaräumen. 
111 Verwitterungsböden in den Übergangslagen, 112 Verwitterungsböden in den Höhenlagen 
113 Nordwestbayern – Franken, 114 Albflächen und Ostbayerisches Hügelland, 115 Tertiärhügelland, Donau-
Süd, 116 Gäu, Donau- und Inntal, 117 Moränen-Hügelland und Voralpenland 130 Spessart, 199 Alpen; 
Datengrundlage: BDF: Anteile der BDF-Ackerflächen und BDF-Grünlandflächen Stand 2011; Bayern: Flächenanteile der ge-
meldeten Ackerflächen und Grünlandflächen Bayerns im Jahr 2010 (StMELF, Invekos-Datenbank Stand: Dez 2010) 
 

Die Repräsentanz der Bodenverhältnisse von Acker- und Grünlandstandorten in Bayern durch die 
BDF zeigt die Abbildung 4. Kriterium ist die Bodenart der Bodenschätzung (fünf Hauptgruppen). Die 
Anteile der BDF-Flächen (getrennt nach Acker und Grünland) an den Bodenartengruppen geben die 
bayerischen Verhältnisse gut wider. Um die 60 % der Acker- und 70 % der Grünlandböden sind Leh-
me, etwa je 20 % lehmige Sande und ca. je 10 % Tone. Sandböden sind unter Ackernutzung etwas 
häufiger, Moorböden nehmen dagegen bei Grünland einen höheren Anteil ein. Insgesamt bilden Moo-
re und Sande mit < 10 % die seltensten Bodenarten unter landwirtschaftlicher Nutzung. 

Abb. 4:  
Vergleich der Ackerflächen- (links) und Grünlandflächenanteile (rechts) des BDF-Programms und Bayerns hin-
sichtlich der vorkommenden Bodenarten. 
Datengrundlage: Bodenschätzung: Vektordaten der Bodenschätzung (Bayerische Vermessungsverwaltung, 
www.geodaten.bayern.de); BDF: Anteile der BDF-Ackerflächen und BDF-Grünlandflächen, Stand 2011; Bayern: Flächenanteile 
der gemeldeten Ackerflächen und Grünlandflächen Bayerns im Jahr 2010 (StMELF, Invekos-Datenbank Stand: Dez 2010) 
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2 Untersuchungsumfang 

Abb. 5: Untersuchungsumfang auf den landwirtschaftlichen BDF in Bayern 

 

Der Untersuchungsumfang der Dauerbeobachtung deckt die Themenschwerpunkte Stoffeinträge aus 
der Luft und durch Dünger (Wirtschafts-, Mineraldünger), Bodennähr- und -schadstoffe, Humus, Bo-
denphysik, Bodenfauna und Vegetation ab. Die in den 80er Jahren begonnenen Untersuchungen 
mussten im Laufe der Zeit an die Arbeitskapazitäten der LfL-Arbeitsgruppen und der Landwirtschafts-
ämter angepasst oder aus fachlichen Gründen reduziert werden. 

Besonders wertvoll erwies sich das BDF-Programm beim Reaktorunfall von Tschernobyl 1986 durch 
unmittelbaren Vergleich der bayernweiten Radionuklid-Gehalte vor und nach dem Ereignis. Abbil-
dung 5 gibt einen Überblick über den bisher geleisteten Beprobungsumfang. Je nach Fachbereich 
wurden die Beprobungen bereits in drei- oder vierfacher Wiederholung (vereinzelt noch engmaschi-
ger) in mehrjährigem Abstand durchgeführt. 

2.1 Regelmäßige Untersuchungen 
Zu den Kernaufgaben des Bodenmonitorings gehört die Dokumentation des Stoffbestandes im Boden. 
Die anorganischen Stoffe (Haupt- und Spurennährstoffe, Schwermetalle u. a. anorganische Schad-
stoffe) aller BDF wurden bereits in drei Serien in etwa 10jährigem Abstand untersucht. Ober- und Un-
terboden wurden jeweils getrennt beprobt und analysiert. Außer den Gesamtgehalten (Königswasser-
Extrakt) wurden in Serie 2 und 3 auch die pflanzenverfügbaren Gehalte mittels Ammonium-Nitrat-
Extrakt bestimmt. Damit liegen bayernweit Vergleichswerte für praxisüblich bewirtschaftete landwirt-
schaftliche Böden bei der Bearbeitung von schädlichen Bodenveränderungen und Altlasten nach 
Bundes-Bodenschutz-Verordnung (BBodSchV) vor. 
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Die organischen Schadstoffe (PCB, PAK, CKW) wurden nur jeweils in einer Serie auf allen BDF un-
tersucht, in der Folgeserie wurden zur Absicherung der Werte und Erfassung der Veränderung nur die 
BDF mit den höchsten Werten wiederholt beprobt. Das Beprobungsintervall für Schadstoffuntersu-
chungen von 10 Jahren soll auch in Zukunft beibehalten werden, sodass die nächste Serie für 2015 
geplant ist. 

Um die Stoffeintragswege nachvollziehen zu können, werden die gleichen Parameter (Haupt- und 
Spurennährstoffe, Schwermetalle u. a. anorganische Schadstoffe) auch bei den Wirtschaftsdüngern 
aller viehhaltenden BDF-Betriebe analysiert. Dies wurde bereits in vier Wiederholungen durchgeführt 
und soll genauso in ca. 5jährigen Abständen weiterverfolgt werden. 
Die ausgebrachten Mineraldünger wurden bisher erst einmal analysiert, eine Wiederholung soll aber 
in den nächsten Jahren stattfinden. 

Die Probenahmen für die Humus-Analysen fanden parallel zur mikrobiologischen Untersuchung 
ebenfalls bereits in vier Serien jeweils im zeitigen Frühjahr vor der ersten Düngung auf allen BDF-
Standorten statt. Ausgewertet wurden für die Beurteilung des Humushaushalts die Gehalte an organi-
schem Kohlenstoff und der Gesamtstickstoff im Ober- und Unterboden. Die mikrobielle Biomasse und 
die Katalsezahl wurden jeweils für den Oberboden ermittelt. Die nächste Humusanalyse ist für 2012 
geplant. Langfristig wird der Untersuchungsturnus aber mit den 10jährigen Bodenschadstoffbepro-
bungen zusammengelegt. Die Bodenmikrobiologie soll zukünftig nur noch exemplarisch an einer re-
duzierten Anzahl von BDF untersucht werden. 

Seit Beginn der Bodenbeobachtung wird die Regenwurmzönose und Siedlungsdichte auf allen BDF 
ermittelt. Es liegen Ergebnisse von drei Wiederholungsserien hinsichtlich der Abundanz und Biomasse 
der adulten Tiere und des gesamten Fanges vor. Die bayerische Regenwurmpopulation wird weiterhin 
alle 10 Jahre erfasst werden. 

Die vegetationskundlichen Aufnahmen finden auf allen Acker- und Grünland-BDF in dreijährigem 
Turnus statt, sodass inzwischen acht Wiederholungen je BDF vorliegen. Erstellt werden jeweils Arten-
listen (bei Acker der Begleitflora) mit Deckungs- und Zeigerwerten, die zur Charakterisierung der 
Standortbedingungen beitragen können. Die Vegetationsaufnahmen werden weiterhin alle drei Jahre 
durchgeführt werden. 

Von allen BDF werden jährlich schlag- und betriebsspezifische Bewirtschaftungsdaten in Form einer 
von den Landwirten auszufüllenden Schlagkartei erhoben. Darunter befinden sich 113 Standorten mit 
gleichbleibender Nutzung (84 % aller bisher eingerichteter BDF) bei denen die Erhebung einer konti-
nuierlichen 25jährigen Zeitreihe gelang. 

2.2 Einmalige oder eingestellte Untersuchungen 
Für die Standortcharakterisierung jeder BDF wurde ein Profilbeschrieb anhand eines 1m tief freigeleg-
ten Bodenprofils erstellt.  

Mit der Ersteinrichtung wurden zudem die bodenphysikalischen Eigenschaften von Ober- und Un-
terboden (Textur, Rohdichte, Porenverteilung im Oberboden) anhand von vier weiteren Profilen je 
BDF bestimmt. Die Texturanalyse wurde mit jeweils modifizierten Methoden auch in der zweiten und 
dritten Beprobungsserie durchgeführt.  

Neben den physikalischen Eigenschaften wurden bei der Erstuntersuchung auch chemische Kenn-
werte der Ober- und Unterböden aller BDF ermittelt (Kationenaustauschkapazität, Karbonat, pH, Ge-
samtkohlenstoff, Gesamtstickstoff). 
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Die Analyse der Bodenproben auf Pflanzenschutzmittelrückstände (z. B. Atrazin, Phenylharnstoff-
herbizide) wurde nach der ersten Serie aus methodischen Gründen eingestellt, da mit den üblichen 
Analysenverfahren nur die extrahierbaren Rückstände und keine Gesamtgehalte erfasst werden kön-
nen. Zur Erfassung zeitlicher Veränderungen von Pflanzenschutzmittelrückständen im Boden erschien 
dies nicht zielführend. Die ausgebrachten Mengen an Pflanzenschutzmitteln werden jedoch weiterhin 
über die jährlichen Schlagkarteien vollständig abgefragt. 

Zum Untersuchungsumfang der ersten Beprobungsserie gehörte neben den Bodenproben auch die 
Analyse der Inhaltsstoffe von Ernteprodukten. Die Ernteprodukte wurden auf Schwermetalle u. a. 
anorganische Schadstoffe hin untersucht. Die Beprobung wurde allerdings nach der ersten Serie ein-
gestellt. Eine jährliche Messung der Radionuklide in Ernteprodukten wurde im Rahmen der Radioakti-
vitätskontrollen (s. u.) bis 2005 beibehalten. 

Sehr umfangreiche Untersuchungen widmeten sich von 1985 bis 1996 den Immissionen aus der Luft, 
da zu Beginn des BDF-Programms kaum Daten zu Nähr- und Schadstoffeinträgen in ländlichen Ge-
bieten vorlagen. Auf jeder BDF wurden bei der Ersteinrichtung zwei Bergerhoffgefäße installiert und 
bis 1996 monatlich die Feststoffeinträge sowie Stickstoff, Schwefel und Chlorid gemessen. Aus den 
jährlich gesammelten Feststoffmengen wurden die Nähr- und Schwermetalleinträge bestimmt. Aus 
Labor-Kapazitätsgründen wurden die Immissionsuntersuchungen der Landwirtschafts-BDF 1996 ein-
gestellt. Gleichzeitig weitete das Landesamt für Umwelt (LfU) sein Netz von Immissionsmessstationen 
von den klassischerweise städtischen Standorten auf ländliche Regionen aus, sodass seit 1996 für 
das BDF-Programm diese Ergebnisse verwendet werden können. 

Seit dem Reaktorunglück in Tschernobyl im Jahr 1986 wurden alle BDF jährlich auf die Cäsium- Kon-
tamination (Cs 137, Cs 134) im Oberboden hin untersucht, bei Grünland wurden auch die Tiefenverla-
gerung sowie die Gehalte an Strontium gemessen. Außerdem wurden Proben der Ernteprodukte 
(Grünschnitt, sowie Proben von Winterweizen und Wintergerste) auf Radionuklide untersucht. Im Jahr 
2005 fand ein Zuständigkeitswechsel statt und die Aufgabe der Radioaktivitätskontrollen wurde an 
das LfU übergeben. 

Die regelmäßigen Beprobungen  wurden durch weitere bisher einmalige Untersuchungen ergänzt. 
Von 1995 bis 2002 wurden 29 Acker-BDF in zwei Tiefen auf Unterbodenverdichtungen (Luftkapazi-
tät) hin untersucht. Zur Bestimmung der Krumenverschlämmung wurden von 1994 bis 2004 etwa 
alle drei Jahre 14 Acker-BDF beprobt und ihre Aggregatstabilität, Luftkapazität und Trockenrohdichte 
ermittelt. Die fünffache Wiederholung erlaubt eine gesicherte Interpretation der nicht unerheblich 
schwankenden Werte. Die einmalige Ermittlung der Rohdichte auf 16 möglichst steinfreien Grünland-
BDF wurde in den Jahren 1996/1997 durchgeführt, u. a. auch für die Berechnung der Schadstoffmen-
gen im Boden. 

3 Zusammenfassung 
Bayern besitzt mit seinen insgesamt 269 und im landwirtschaftlichen Teil 127 Dauerbeobachtungsflä-
chen eine solide Basis für ein langfristig ausgelegtes Bodenmonitoring. Die von der LfL betreuten 
landwirtschaftlich genutzten Flächen repräsentieren die unterschiedlichen, durch Witterung und Bo-
denverhältnisse geprägten Regionen und bieten einen guten Überblick über die gebietstypischen 
landwirtschaftlichen Bewirtschaftungsformen. 

Der umfangreiche Beprobungsumfang, den man sich zu Beginn als Ziel gesetzt hat, musste inzwi-
schen aus Kapazitätsgründen und z.T. aufgrund fachlicher Überlegungen reduziert werden. Dennoch 
umfasst das BDF-Programm „Landwirtschaft“ auch in Zukunft ein breit gefächertes Spektrum an Un-
tersuchungen, die eine langfristige Beurteilung des Bodenzustands ermöglichen werden. 
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Informationen und Veröffentlichungen zum Thema Bodendauerbeobachtung finden Sie auf der Ho-
mepage der LfL unter: http://www.lfl.bayern.de/iab/boden/36385/index.php. 

Literatur: 
ROßBERG D., MICHEL V., GRAF R., NEUKAMPF R. (2007): Definition von Boden-Klima-Räumen für die 
Bundesrepublik Deutschland, Nachrichtenbl. Deut. Pflanzenschutzd., 59 (7), S. 155–-161; Eugen Ul-
mer KG, Stuttgart 

dwd.de Klimadaten-online, 19.09.2011: 
http://www.dwd.de/bvbw/appmanager/bvbw/dwdwwwDesktop?_nfpb=true&_pageLabel=_dwdwww_kli
ma_umwelt_klimadaten_deutschland&activePage=&_nfls=false 
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